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Maufoleen

des

Orients.

568

die Grabkirche über. Santa Con/tanza bei Rom il°c vielleicht die Grabf’cätte zweier

Töchter Konflantz'n’s; die Grabkirche der Galla Placz'a’z'rz in Ravenna (um 440) und
das Maufoleum T/zeodorz'ch des Großen (T 526) vor den Thoren Ravennas zeigen

die zentrale Form. Faft alle Formen des Maufoleums fchliefst das Gebiet der

zentralfyrifchen Architektur ein. Stellt das Grabmal des 321320: zu Ruweha die

einfache Quadratform mit Kuppel dar (Fig. 256) und gibt das Grabmal zu Dana

(Fig. 257) ein Bild des hochragenden Grabdenkmales, welches im mehrgefchoffigen
Säulenbau gipfelt, z. B. im Grab-

mal des Diogenes zu Häfs (Turm- ' Fig- 257-
bau); fo ift in den Maufoleen zu

Mudfcheleja (Fig. 260), Chirbet-

Häfs und Ruweha (Fig. 258 u.

259) der Typus der Cella mit

Säulenvorhalle in anlz's gegeben.

Reicher noch il’c die orien-

talifche Welt an Bauten im Sinne

der Maufoleen, insbefondere der

afiatifche Teil derfelben. »Von

jeher haben fich die Bergvölker
durch firengere Sittlichkeit, tie-

feres Gemütsleben und urfprüng-

lichere Kraft von den Bewohnern '
des flachen Landes unterfchie-
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den. Auch das alte Baktrervolk, __ "" iiiiii;lliilil‚llilllill
das mit gewaltigen Eroberer-

fchritten, geführt von Helden-

fürften, die Hälfte der damaligen

Welt durchzog, kam als kühnes,

fittenreines Bergvolk, von den

weifen Lehren einer dem Chrif’cen-

tum nahe verwandten Religion

auf tief ethifcher Grundlage er-

füllt, zu Macht und Ehre und

damit wieder zu Verweichlichung

und Verderben. Die anfangs

natürliche Superiorität der An Grabmal „ Dana.

führer ward zu einer göttlichen

Verehrung der Könige; grofs daher die Sorgfalt, die man dem Baue und der Aus-

fiattung der Königsgräber widmete, denen man inmitten prächtiger Parkanlagen,

in der Nähe der Paläfte, Paradies genannte Plätze anwies« (Pal/ach). Ein Beifpiel

dafür und ein hervorragendes Denkmal perfifcher Baukuni’c überhaupt ift das Grab-
denkmal des fiegreichen Cyrus (Kunz/da), deffen weifse Marmorruinen noch heute

beim alten Pafargadä in der Sonne fchimmern. In diefen, wie auch in den früh—

chril’tlichen Denkmälern verfchwimmen vielfach die Grenzen der einzelnen Denkmal—

gattungen.

 

Der im Grundrifs viereckige Unterbau des Grabmales erhebt [ich pyramidenförmig in [leben aus

weifsen Marmorquadern gefügten Stufen; auf dem letzten Stufenabfatze {teht ein tempelähnlicher Bau mit


